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Gruß aus den Waldstätten

Siebet ÜKebelfpalter! Crê gibt .£)eularjte, too ifyre 83a|i Snten mit einem 38unberl)öl$fein
beulen. 3Diefeê »irb bem Granfen um ben |)afê geljenft unb er ifcbt Äu^riert. £>iefeê

SReb^ept ifcbt fieber riebtig benn eê fommt aué ber ÜKatur unb roitb auf unferen

2npen=9ïïatten fcbon feit Sïïenfcbengebenfen angeroänbet! ©teb,e 93i(tü Unb fiele ©rüfje
t»on deinem $abe.

Düffel einträgt..." llnb bie ©eele Obren*
gruber fdjlütofte fdjlait fädjefnb in beu $im=
mel.

fonnte nicbt anbere", jagte St. 5ße

ter nadjljcr ju ©ottbeter. SBenn bev Merl
aus bent Sßaffer meineê Sdjnaujel fdjon
foldje ©adjen Ijcrausflnubt, nuis toürbe er
bann roofjf erft aus meinem e i g e n e n
<iffc§ fjeraustüftefn .!" Mt!ali

3um alten Sfcebijinalraf fommt ein mn*
der Çett in bie Storedjftunbe. 3'teljcii Sie
fieb aus", befiehlt ber Sitte, ©djüdjtern fagt
ber junge 3Kann: ,,@ntfd)ulbtgen Sie, tdj
loolltc um bie «anb gbtet gräulein %oà)*
ter flubalten." Ter Dicbi?iualrat fdjaut er*
ftaitnt auf unb fagt: Samt jteljen Sie fidj
erft redjt aus."

Ter Toftor: $dj rxbaure, fthnen mit
teilen m müffen, baf? bev Eljecf, beu Sie
mir in Gablung gegeben, mrütfgefoiitnteu
ift, ba cr nidjt bejaljlt loirb."

patient: Tie .Uranftieitscrfcfjciuungcn
finb audj toiebergefommen ."

Ter SBtntertjofbauer fennt Sierße nur oon

feiner URtlüärjeit bet. Rubere bat cr, banf
fetner ftro^enben ©efuni^eit, niemals mit
Sterben ;u tun gehabt. 5ßraf»It tteufidj
ber ©rofjfjofbauer: Unb mein Soitjn, bev

CAMPARI..
Rein m Waschen oder gespritzt mit Sißfrop

100 Ü)tebi?iit ftubiert bat, fjat jetjt fein lira
men gemadjt uub ift Toftor loorben!"
,,©o," fagt bev SS&tnterfjofbauer, unb toaê

für eine Uniform trägt er?" Uniform?
Ucberfjaupt feine!"

Tann," meint ber ÜMitterljofbaucr, Iaj?
bir gejagt fein, bann ijt er audj fein ridj=

tiger Toftor!"
*

£aê 3Dorabo ber .fturpfufdber

Keffer lauft als b'Stirferei
int ?Ippe?cll Murpfitfdjcrei,
nie madjt of? jcbeiu Stttflofûl
ä Toftcrftübli mit "ilnirtefaaf.

SI ïôfeli a b'Sör onb au (Sarteljag,
bas gnüegt fdjo för be erfte Jag,
am jtoeite Jtoä ©ötterfi is gcitftevgjtetf,

__om britte fjät bc Softer «feil.

0

(-i-ulZ aus den Wcìlcisìàììen

Lieber Nebelspalter! Es gibt Heulärzte, wo ihreBatzi Enten mit einem Wunderhölzlein
heulen. Dieses wird dem Kranken um den Hals gehenkt und er ischt Kuhnert. Dieses

Rehzept ischt sicher richtig denn es kommt aus der Natur und wird auf unseren

Alpen-Matten schon seit Menschengedenken angewändet! Siehe Biltü Und siele Grüße

von Deinem Hade.

Rüffel einträgt..." Und die Seele ^hrcn
grnber schlüpfte schlau lächelnd in den Himmel.

,,^ch konnte nichl anders", senne Sl.Pe
ter nachher m Gottvater. Wenn der >!erl
aus dem Wasser meines Schnanzel schvn
solche Sachen heransklanbt, was würde er
dann wohl erst aus meinen? e i g e n e n
alles heraustüftcln .!"

Zum alte« Medizinalrai kommt ein junger

Herr in die Sprechstunde. Ziehen Sie
sich aus", befiehlt der Alte. Schüchtern sagt
der junge Mann: Cntschnldigen Sie, ich

wollte nm die Hand Zhrer Fräulein Tochter

anhalten." Ter Medizinalrat schaut

erstaunt auf und sagt: Taun ziehen Sie sich

erst recht ans."

Ter Toklor: ,,^ch dedanre, ^hnen mit
teilen zu müssen, daß der Check, den Sie
mir in Zahlnna gegeben, zurückgekommen

ist, da er nicht bezahlt wird."
Patient: Tie .Krankheitserscheinungen

sind auch wiedergekommen ."

Ter Winterhoshaner kennt Aerzte nnr von
seiner Militärzeit her. Anders hat cr, dank

seiner strafenden ^iesnnoheu, niemals mil
Aerzien zn tnn gehabt. - Prahlt neulich
der l^roßhofbaner: Und mein Sohn, der

wv Medizin studiert hat, hat jetzt sein Cra

meu gemacht und ist Tvktvr worden!"

Sv," sagt der Winterhoftauer, uud was
für eiue Uniform trägt er?" Uniform?
Ueberhanpt keine!"

Tauu," meint der Wiuterhosbcmer, laß
dir gesagt sei«, dann ist er anch kein

richtiger Toktor!"

Das Dorado der Kurpfuscher

Vesser taust als d'Snekerei

im Appezell Kurpfuscherei,
me macht vß jedem Slieklokal
ä Tvkterstvbli mir Wartesaal.

A ^àfeli a d'Zör ond an Gariehag,
das gnüegt schv för de erste Tag,
am zweite zwo t^ötterli is Fenstergstell,

^am dritte hät de Tokter Gfell. ^.ck>>


	

